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Zinsfußes geſchahen , und die Verkaͤufe , in Folge von Ereig —

niſſen der erwaͤhnten Art , beſchleunigt werden ; ſo kann

das ſchuldende Le

Kapital zu 1

ein geringeres

erhielt , waͤhrend

die auswaͤrtigen Glaͤubiger eine Entſchaͤdigung fuͤr ihren Ver —

luſt in den hoͤhern Zinſen finden , die ſie fuͤr die Dauer der

Anlage bezogen , und welche ſie urſpruͤnglich zum Kapital

uͤbertrag beſtimmten .

Der Umſtand aber , daß die Zinſen , welche an das

n al⸗Einkommen effectiv

vermindern , und daß beim Heranne r Stuͤrme

ein Abfluß von Kapit

droht , vermehrt fuͤr ſolche

＋ △

Piidlier

Beruͤhrung mit andern ſtehen , wo die Kapitalien wohlfeiler

ſind , jedenfalls den nachtheiligen Einfluß , welche eine

beſtehende hohe St auf den oͤkonomiſchen Zuſtand

des Landes auszuuͤben vereigenſchaftet iſt .

Einfluß der Staats ulden 1 del inern politiſchen Zuſtand und

die Verwaltung der Länder , und der Anlehensſyſtem if die poli
Mgſtiſchen Verhältniſſe der Völker untereinander

Die Erfahrung lehrt , daß unter innern politiſchen Stuͤrmen ,

im Zuſtande der Anarchie und der Verwirrung , keine Art

von Eigenthum geſichert , jeder Reichthum bedroht iſt . So

wie daher der Staat alles Eigenthum garantirt und ſchuͤtzt;

ſo findet wiederum die beſtehende Ordnung in den Intereſſen ,

die ſich an das Eigenthum knuͤpfen , eine Stuͤtze . Sind aber

die Rechte der Staatsglaͤubiger , unter innern politiſchen Um —

waͤlzungen , nicht mehr , als jedes andere Eigenthum gefaͤhrdet ,

iſt nicht das Intereſſe der Staatsglaͤubiger inniger und feſter

an die beſtehende Ordnung geknuͤpft , und erhaͤlt dieſelbe
durch eine bedeutende oͤffentliche Schuld deßhalb nicht ver —
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ieſer Frage wird
man nicht uͤberſehen , daß dem lebhaften Intereſſe der Glaͤu⸗

biger das Gefuͤhl des Druckes entgegen wirkt

ſtaͤrkte Buͤrgſchaften ? Bei Erwaͤgung d

den die zahl⸗4
reichern Schuldner der Steuercaſſe , in Folge des wachſenden
Beduͤrfniſſes für die Verzinſung der Staatsſchulden , empfinden .

Die große Maſſe des Volkes wird von den Eindruͤcken

beherrſcht , welche die Beti 1
chtung der unmittelbar auf ſeine

Lage einwirkenden Urſachen herr orbringt . In den Abgaben ,
die der Steuerpflichtige entrichtet , in den hohen Preiſen , die
er fuͤr die , durch Steuern , bei ihrer Hervorbringung be⸗

laſteten Genußmittel zu zahlen hat , ſieht er die unmittelbare

Urſache der Entbehrungen , die er ſich auflegen , der erhoͤhten
Anſtrengungen , denen er ſich unterziehen muß ; dazu kommt
der Druck laͤſtiger Formen der Erhebung , welche mit der

Vervielfaͤltigung der Steuern mannigfaltiger und mit der

Hoͤhe der Saͤtze beſchwerlicher werden .

Die Uebel , welche die Regierung durch die erhobenen An —

lehen abgewendet , drohen ihm nicht mehr „ die Erinnerung
daran wird mit jedem Tage ſchwaͤcher ; er erwaͤgt nicht , daß
es im Staate kein Eigenthum gibt , das auf wirkſamen Schutz
einen gerechtern Anſpruch haͤtte , als dasjenige , das zur

Erhaltung und Schonung alles uͤbrigen hingegeben wurde ,
daß kein anderes , dem Rechte nach , beſſer , ſondern etwa nur

handgreiflicher ſeyn kann ; und zuletzt erblickt man in dem

Daſeyn einer drückenden oͤffentlichen Schuld nur eine Ver⸗

ſuͤndigung der Vergangenheit an der Gegenwart . Ein Zu⸗

ſtand , in welchem die große Mehrheit des Volkes ein un —

heilbringendes , die geſellſchaftlichen Verhaͤltniſſe tief erſchuͤttern⸗

des Ereigniß , als eine wirkſame Hilfe , als ein Mittel zur
ſchnellen Verbeſſerung ſeiner Lage betrachten laͤßt, iſt immer

bedenklich . Er wird dieß aber beſonders durch den Einfluß ,
den eine hochangewachſene Staatsſchuld auf die Vertheilung
der Gluͤcksguͤter ausuͤbt , durch die wachſende Zahl der
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Individuen , die bei den anſtrengendſten mechaniſchen Arbeiten ,

im ſteten Kampfe mit Mangel und Noth , verwildern ,

und weder die Mittel noch die Neigung beſitzen , ihren An —

gehoͤrigen jene religioͤſe, ſittliche und angemeſſene intellectuelle

Bildung zu geben , deren Verbreitung unter allen Umſtaͤnden

die feſteſte Stuͤtze der Ruhe und Ordnung gewaͤhrt . Mag
dann auf der andern Seite die innige Verkettung der In

tereſſen und des Wohlſeyns des andern Theiles mit den

Intereſſen der Regierung , dieſer die Mittel einer verſtaͤrk —

ten Wirkſamkeit zur nnern Friedens , und

in auſſerordentlichen ftige Hilfe

ſichern , waͤhrend die ribfeder n

Volksklaſſen erſchlaffen ; ſo bleibt eine ſolche Stellung der

verſchiedenen Beſtandt

jedenfalls fuͤr die innere politiſche Lage des Landes

Beſorgniß erregend .

Wenn es richtig iſt , daß die politiſche Verfaſſung auf

den oͤffentlichen Credit nicht ohne Einfluß bleibt ; darf

man vielleicht auch der Anhaͤufung der oͤffentlichen Schulden

einigen Einfluß auf die Entwickelu er Staatsverfaſſungen

in naturl Ruͤckwirkung , in ſo ferne zuſchreibe

Sorge für die Erhaltung des Credits gerne ſolche Ein

ingen zugeſtehen wird , die in dieſer Hinſicht uͤberwiegende

Vortheile verſprechen . In der erſten Beziehung insbeſondere

pflegt man auf einzelne Staaten hinzuweiſen , welche das

Beiſpiel großer politiſcher Freiheiten , und zugleich einer

hochaugewachſenen Schuldenlaſt und druͤckender Steuern

darbieten . Oft vergißt man indeſſen dabei einen wichtigen

Umſtand , die hoͤhere Stufe der oͤkonomiſchen Entwickelung ,
mit in Betrachtung zu ziehen .

Nicht anders als theilig kann aber das Anwachſen der

Staatsbeduͤrfniſſe zur Verzinſung der oͤffentlichen Schuld auf
die individuelle Freiheit wirken . Auf mannigfaltige
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Weiſe wird ſie insbeſondere durch jene Auflagen beſchraͤnkt,
welche die freie Bewegung der Production und des Verkehrs

hemmen , die Handlungen der Steuerpflichtigen einer Controle

und Beaufſichtigung , und mannigfaltigen mehr oder weniger

laͤſtigen Formalitaͤten unterwerfen , und , ſo zweckmaͤßig ſie

auch angelegt werden moͤgen, immerhin zu Vexationen einigen

Spielraum laſſen *) .

Auch auf die oͤffentliche Verwaltung uͤben die Anlehens —

Syſteme leicht einen nachtheilgen Einfluß aus . Das Gefuͤhl
der Entbehrungen , welche die Verwendung eines groͤßern
oder geringern Theiles des Nationaleinkommens zu unfrucht —⸗

baren Ausgaben den e auferlegt , wird in dem

naͤmlichen Verhaͤltniſſe gemildert , das zwiſchen dieſem Aufwand

und den Zinſen des hiezu entlehnten Kapitals beſteht . Wenn

eine Verwaltung auch noch ſo ſparſam iſt ; ſo liegt es in der

menſchlichen Natur , daß die Sorgfalt , jede nicht von der

Gerechtigkeit oder dem oͤffentlichen Nutzen und Anſtande

gebotene Ausgabe zu in gleichem Grade erſchlafft ,

als die Nachtheile eines Mangels an umſichtiger Sparſamkeit

im Augenblicke minder fuͤhlbar und auffallend werden .

Der Sorgloſigkeit der Verwaltung kommt aber die Geneigt —
heit der Kapitaliſten , gegen hohe Zinſen zu leihen , lockend

entgegen , und da ein nur maͤßiger , allmaͤhliger Zuwachs an

KIIdie Verzinſung erfordert , keinen ploͤtzlichen ,Steuern , welche

ungewohnten Druck verurſacht ; ſo ſchleichen ſich gerade unter

außerordentlichen Umſtaͤnden , welche durch nothwendige ,

unabwendbare Ausgaben , die ſie herbeifuͤhren , im Allgemeinen

*) Eine ausführliche Entwickelung über das Verhältniß , worin

die Steuererhebung und die Größe des Staatseinkommens zur
*hen , enthält der Commentar des Grafen DEsrorr DETRACUFreiheit ſte

über den Geiſt der Geſetze von MosrxsOuUtEv Cim I4ten Kapitel ) .

Der Begriff der Freiheit wird aber darin in einem ſehr ausgedehnten

Sinne genommen .

*
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das Syſtem der Anlehen rechtfertigen , auch am leichteſten

mannigfaltige Mif bräuche in der Verwaltung ein

In Beziehung auf die Verhaͤltniſſe , welche fuͤrdie aͤuß ere

Politik von hoher Bedeutung ſind , darf man , wie wir im

vierten Kapitel geſehen , jene Staͤrke der Staaten , welche

von der Leichtigkeit abhaͤngt , bedeutende Kapi

Beſtreitung eines unfruchtbaren Aufwands ſich zu verſchaffen,8 9
nicht als im umgekehrten Verhaͤltniſſe mit der relativen Groͤße

ihrer oͤffentlichen Schulden ſtehend betrachten . Wir habenWII

dort gezeigt , wie bei einer 1 aͤßigen Verwaltung die

Schuld , durch fortgeſetzte Anlehen zu we en, bis nahe

zu dem Puncte angehaͤuft werden kann , wo zule erſt

und ploͤtzlich die geringſte Verme rung der
— oder ungluͤck

liche Ereigniſſe , welche das National - Einkommen gefaͤlhrden/
eine Kataſtrophe herbeifuͤhren koͤnnen , die dann um ſo

barer zu werden droht . Die Regierung eines reichern Landes ,

welche , ohne jenen Punct erreicht zu haben , durch fruͤhere

Anlehen ihre Hilfsquellen in hohem Grade belaſtet hat , kann und

Nwird auch in der Regel ( wie aus dem §. 11 dieſes Kapitels

pitalreichthum

Fo doy 9 7 Dotigkeit der Anhaͤufung und der

niedrigere
Zinsfuß

ihr gewaͤhrt , in kritiſchen Augenblicken

noch dadurch wachſen ſehen , daß die einheimiſchen Kapitaliſten ,
in einem ſolchen Augenblicke , ihre , in fremden Fonds an —

gelegten , Kapitalien zuruͤck ziehen . Aus

Grunde kann die Regierung eines

dem entgegengeſetzen

Landes , deſſen Schuld in
einem minder unguͤnſtigen Verhaͤltniſſe zu den nachhaltigen

Hilfsquellen des Staates ſteht , das aber unter ſeinen Glaͤu —

bigern viele rnte zaͤhlt , gerade in dem Augenblicke ,
da ſie der Hilfe der Kapitaliſten dringend bedarf , in Ver —

legenheit gerathen . Immerhin bleibt es daher fuͤr jedes Land

eine mißliche Sache , bedeutende Kapitalien dem Auslande ,
insbeſondere aber einem ſolchen Lande zu ſchulden , mit
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welchem es nicht durch die Gemeinſchaft politiſcher Intereſſen

auf das Innigſte verbunden iſt .

Ein wichtiger Umſtand iſt auch in Beziehung auf aͤuſſere

politiſche Verhaͤltniſſe , die den Ausbruch eines Krieges

befuͤrchten laſſen , das Daſeyn eines betraͤchtlichen effectiven

Tilgungsfonds . Die Verminderung oder Einſtellung der

Schuldentilgung gewaͤhrt , in dieſem Falle , die Mittel zur

Beſtreitung auſſekordentlicher Beduͤrfniſſe , oder zur Deckung

der Zinſen fuͤr neue oͤffentliche Anlehen zu dieſem Zwecke .

Wenn die beſtehenden Abgaben , welche das Volk bereits zu

tragen gewohnt iſt , einen Ueberſchuß abwerfen , der nur zur

Haͤlfte , zu einem Dritttheil u. ſ. f. in Anſpruch genommen ,

ein ſolches Zinſen - Beduͤrfniß für eine Reihe von Anlehen

deckt , die in einer mehrjaͤhrigen Kriegsperiode erforderlich ſeyn

koͤnnen ; ſo wird die Regierung die Beſitzer von Kapitalien

finden , ihr Eigenthum dem Staats⸗

ſchatze anzuvertrauen , als wenn man dieſe Hilfe erſt in neuen ,

ohne Z

ungewohnten Steuern ſuchen muß .

Auf die Verhaͤltniſſe der Voͤlker zu einander droht aber

dieſe Leichtigkeit , womit der Druck großer Ausgaben , im Augen⸗

blick , da ſie geſchehen , ſo ſehr gemildert wird , einen verderb —

lichen Einfluß auszuuͤben , indem ſie den Beweggruͤnden zum

Beginnen eines Krieges ein gewaltiges Gegengewicht raubt .

Nationaleiferſucht und alle Leidenſchaften , welche Kriege ent —

zuͤnden , wuͤrden ſich oft ſünell abkuͤhlen , wenn der Aufwand

zur Ausruͤſtung der Heere und Flotten ploͤtzlich aus dem

Einkommen der Staatsglieder aufgebracht werden muͤßte ,

und kein Theil durch den andern gezwungen wuͤrde , durch

den Gebrauch jener Hilfsmittel , die Quelle eines kuͤnftigen
Einkommens zu verſtopfen .

Wenn die Anlehensſyſteme , gleich der Erfindung des

Schießpulvers , das Uebergewicht civiliſirter , und in ihrer

Entwickelung weit vorang
4 4 rrittener Voͤlker verſtaͤrken; ſo ſind
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ſie alſo auch geeignet , ein wichtiges Motiv zur Erhaltung der

Ruhe und des Friedens zu ſchwaͤchen , und die Kaͤmpfe der

Nationen haͤufiger und hartnaͤck ger zu machen , waͤhrend die

ſeit Jahrhunderten inniger und lebhafter gewordenen Ver⸗

kehrsverbindungen zwiſchen allen Laͤndern der civiliſirten

Welt , die Kriegsluſt zu maͤßigen , geeignet waͤren .

Dieß iſt unſere Anſicht über den Einfluß der Anlehens

Syſteme auf den oͤkonomiſchen und politiſchen Zuſtand der1
Voͤlker. Es verhaͤlt ſich damit , wie mit ſo manchen andern

Hilfsmitteln , welche der Zuſtand der Geſellſchaft in die Haͤnde
der Regierungen gelegt hat . Es gil uten und zweck⸗
maͤßigen , und einen das rechte Maaß uͤberſchreitenden

Gebrauch . Leider ſind aber die Verhaͤltniſſe hier von der

Art , daß die eine Regierung , bei dem beſten Willen und

der richtigſten Anſicht , oft durch die Maaßregeln der andern

dahingeriſſen wird .

Gedruckt von Scotzniovsky in Baden .
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